
Zum Diagramm der Zingiberaceenblüthe. 
V o n 

Fritz Müller. 

(Aus einem Briefe an den Herausgeber.) 
Mit zwei Textfiguren. 

— B e i Streptochaeta erwähnen Sie einen Ausspruch C e l a k o v s k y ' s , 
dass das fehlende B l a t t des äusseren Staubblattkreises bei den Z i n g i -
beraeeen „auch noch niemals, w iederkehrend oder irgendwo erhal ten , 
gesehen worden i s t a . So l l ten damit nur regelrecht ausgebildete B l u m e n 
gemeint sein, die übrigens w o h l nur wenig oder gar nicht entwicke lungs -
geschichtl ich untersucht sein mögen, so mag das w o h l r i c h t i g sein. 

A l s B i l d u n g s a b w e i c h u n g aber tritt dies fehlende B l a t t sehr häufig 
auf bei einer A l p i n i a , mit deren regelwidrigen B l u m e n ich m i c h einige 
J a h r e beschäftigt habe. — I c h lege Ihnen einige Grundr isse solcher, 
drei äussere Staubblätter zeigende B l u m e n bei . 

?£• 11 s?. 

i£. 11.8fi 

v o r k o m m e n ; 

2Z. 10. 8?. 

B l u m e n der W i c k e l besonders häufig 
V o r k o m m e n an den zweiten (und ebenso und aus gle ichem G r u n d e a u c h 
an den vierten) B l u m e n der W i c k e l hat sich später durchaus bestätigt. 

SO. 11. s6. 
E i n e n dieser Fälle, von 

derselben Pf lanze s tam­
mend , hat j a auch schon 
E i c h l e r besprochen (Ber . 
d. d. botan. Gesel lschaft 
1884, S. 417) u n d ich 
habenachzuweisen gesucht 
(ebenda 1888 S. 95), wess-
halb sie an den zwe i ten 

dieses häufige 
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So fanden sich, u m ein B e i s p i e l zu geben, an acht vom 18. Januar 
bis 9. März 1888 blühenden Blüthenständen unter 705 B l u m e n 
45 ( = 6 , 4 ° / o ) zweimännige B l u m e n der gewöhnlichen F o r m (wie die 
zweimännige B l u m e der bei l iegenden G r u n d r i s s e ) , und zwar unter 
257 ersten B l u m e n nicht eine, unter 246 zweiten B l u m e n 20 (==8,1 % ) , 
unter 171 dritten B l u m e n 2 ( = 1,2 °/o) und unter 31 v ierten B l u m e n 
31 ( = 7 4 , 2 % ) . 

D i e M a n n i g f a l t i g k e i t der abweichend gebi ldeten B l u m e n ist 
geradezu unerschöpflich; die Z a h l der fruchtbaren Staubblätter bietet 
nicht nur die ganzen Z a h l e n 0, 1, 2 und 3, sondern auch l\» (wie 
bei Marantaceen) , l 1 / ^ , 2 1 j 2 , 37-2. W i e in dem letzten der beil iegenden 
Grundr isse eines der inneren Staubblätter zahnart ig geworden ist, so 
k a n n umgekehrt (äusserst selten) auch eines der äusseren fruchtbar 
sich a u s b i l d e n . — D a n n finden s i ch z ieml i ch häufig zweizählige B l u m e n 
u n d wunder l i che Uebergänge zwischen zwe i - und dreizähligen. 
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Die vorliegende A b h a n d l u n g , die vierte aus der Reihe der mykologisohen 
Forschungen des Verfassers in dem brasil ianischen U r w a l d o , liefert uns neben 
zahlreichen enfcwickelungsgeachichtlichen Beobachtungen der höchst merkwürdigen 
Pi lz formen zugleich einen Ueberb i i ck der ganzen Gruppe der Profcobasidiomyeeten, 
deren Kenntniss eben durch des Verfassers Untersuchungen in ungeahnter Weise 
erweitert wurde, so dass erst jetzt neben den Schwestergruppen der Asco- und 
Basidiomyceten auch die Protobasidiomyceten als eine sehr reich gegliederte 
Gruppe sich entpuppten. Ueber alle Einzelbeobachtungen hier zu berichten, ist 
dem Referenten unmöglich; hervorheben möchte i ch bloss, dass der Verfasser die 
Protobasidieen i n sechs Gruppen thei lt , in die Aur icu lar iaceen , Uredineen, P i l a c r a -
ceen, Sirobasidiaceen, Tremellaceen und Hyalor iaceen. A l s H y a l o r i a P ik iere wird 
ein P i l z beschrieben, der bei angiokarper Fruchtkörperbildung Tremellabasidien 
besitzt. A u c h s in d Fruchtkörperbildungen, welche die Polyporeen und Hydneen 
zwischen den Basid iomyceten charakteris ieren, bei den Protobasidien vorhanden 
in den von dem Verfasser aufgestellten F a m i l i e n Protopolyporiaceae und Proto-
hydneae. Sirobasidiaceen b i lden die Basidien in Ketten , in J o l a und Saccoblastia 
lernen wir zwrei neue Genera kennen, die nach des Verfassers Beutung den Uebcr -
gang zwischen den Uredineen und Auricular iaceen bi lden. 

Dagegen möchte i c h einige theoretische Anschauungen des Ver f . hier kurz 
besprechen und zwar von dem Standpunkte aus, der z. Z. als der Verf . diesbezüg­
l iche Untersuchungen machte, noch nicht vorhanden war. N a c h den Untersuchungen 
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